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44 Vom Beginn d. peloponneſiſchen Kriegs bis z. Untergang d. griech . Freiheit⸗

ſelbſt einen Krieg zu erregen . Böotien , Korinth , Argos , auf Spartas
ſteigende Macht neidiſch , begannen , durch perſiſches Geld beſtochen , den
böotiſch - korinthiſchen Krieg , an welchem ſpäter auch Athen gegen
Sparta teilnahm . Zwar ließen die Spartaner ſofort ein Heer unter
Lyſander in Böotien einrücken ; allein dasſelbe wurde bei Haliartus
völlig geſchlagen . Lyſander ſelbſt fiel in der Schlacht .

In dieſer Bedrängnis riefen die Spartaner den Ageſilaus von ſeiner
Siegeslaufbahn ab . Aber obwohl derſelbe die Verbündeten bei Koroneg
ſchlug , ſo errang doch Sparta keinen dauernden Erfolg , da inzwiſchen die
von ſeinem Schwager Piſander geführte ſpartaniſche Flotte von der
perſiſchen unter Führung des Atheners Konon bei Knidus vernichtet
wurde . Seitdem behauptete Konon das Übergewicht zur See und gewann
mit Hilfe der Perſer ſeiner Vaterſtadt von neuem die Seeherrſchaft . Er
ſtellte auch die langen Mauern Athens mit perſiſchem Gelde wieder her .

Der Krieg zog ſich ſpäter in die Umgegend von Korinth , wo er mit
wechſelndem Erfolg geführt wurde . In demſelben errang der Athener
Iphikrates durch eine von ihm eingeführte neue Waffengattung , die leicht —
bewaffneten und darum beweglicheren Peltaſten “ , mehrfache Vorteile über
die ſchwerbewaffneten ſpartaniſchen Hopliten unter Ageſilaus .

Nachdem der Krieg noch mehrere Jahre mit wechfelndem Glück geführt
war , ſchloß Sparta , um Athen des perfiſchen Beiſtandes zu berauben , den

ſchimpflichen Frieden des Antalkidas , nach welchem alle griechiſchen
Städte in Kleinaſien , dazu die Inſeln Klazomenä und Cypern den
Perſern überlaſſen , alle griechiſchen Staaten des Mutter —
landes aber ſelbſtändig ( 1b/hνα ) ſein ſollten ? . Mit der letzteren
Beſtimmung war jede Vereinigung mehrerer Staaten verboten und Spartas
Übergewicht wiederhergeſtellt , da die nun getrennten Staaten Griechen⸗
lands ihm keinen Widerſtand entgegenzuſetzen vermochten .

§ 18 . Thebens Vorherrſchaft .
Durch den Frieden des Antalkidas war Spartas Vorherrſchaft wieder

aufgerichtet , die es ſeitdem durch Willkür und Gewalt immer mehr aus⸗
zubreiten trachtete .

So ſandten die Spartaner ein Heer nach der Halbinſel Chalkidike , um
die Stadt Olynth , welche an der Spitze des Bundes der chalkidiſchen
Städte ſtand , zur Auflöſung des Staatenbundes und zum Anſchluß an
die ſpartaniſche Waffengenoſſenſchaft zu nötigen . Als nun der ſpartaniſche
Feldherr Phöbidas auf dem Marſche nach Olynth mit ſeinem Heere durch
Böotien zog , ließ er ſich von den Oligarchen der Stadt Theben bewegen ,
die Burg Kadmea zu beſetzen ( 382 ) und denſelben die Herrſchaft zu über —

So benannt nach dem kleinen Schild K6 ) r . Neben längeren Schwertern
führten die Peltaſten kurze Wurfſpeere als Hauptwaffe .

Die Friedensbedingungen lauteten nach Xen . Hellen . V1 31 wörtlich ſo :
ANIE S8 GG⁰οννονοοονονE¾ert dανν σννe b. 8% SY c Aοιν νννE ανον ννε uν
οοσ‚ννο νεονν ] ν Köcpο , cσο οοσ νονονε EYD νοον‘ νννννjQ Vα] Aοονν

e IIBPOοο πννν VYανοοοον εοννεα
6gonrsg cb Aοαον ανα ] Aνοννσον . Iονά ο cοννHνν νν νẽỹοεννοιmο ,

robc ενννο εονννννοα νν ανννY σναάνν GOοοẽν ν ) νο νεσνννQαν πνL ννενν
A vον οe⁰Æαννuuσ .



Thebens Vorherrſchaft . 45

geben , dagegen die Anhänger der Volkspartei aus der Stadt zu vertreiben .

Die Vertriebenen flüchteten zum größten Teil und fanden in Athen Zuflucht ,

von wo aus ſie mit ihren in Theben zurückgebliebenen Freunden geheime

Verbindung unterhielten .
Drei Jahre lang herrſchten die Spartaner und die von ihnen eingeſetzten

Oligarchen in Theben . Da gelang es im Jahre 378 den Verbannten

unter Führung des freiheitsliebenden Pelopidas ſich in ihre Vaterſtadt

einzuſchleichen . Die Häupter der oligarchiſchen Partei wurden bei einem

Gaſtmahl von ihnen überfallen und ermordet und darauf die Spartaner

gezwungen , die Kadmea zu räumen .

Die Thebaner vermochten die wiedererkämpfte Freiheit gegen die Spartaner

auch zu behaupten . Die Leitung des thebaniſchen Staates lag nach der

Befreiung Thebens wiederum in den Händen der Volkspartei , an deren

Spitze Pelopidas und ſein edel geſinnter , durch alle Mannestugenden

ausgezeichneter Freund Epaminondas ſtanden . Beide Männer waren

von gleicher Liebe für ihr Vaterland beſeelt und bereit für dasſelbe ihr

Leben zu opfern . Es gelang ihnen , die Städte Böotiens zu einem

Städtebund zu vereinigen und ein Bündnis mit den Athenern zu ſtande

zu bringen , welche ebenfalls von den Spartanern bedroht waren , da der

ſpartaniſche Harmoſt Sphodrias von Thespiä aus einen (freilich erfolg⸗

loſen ) Verſuch gemacht hatte , die Hafenſtadt Piräus zu überrumpeln .

Die Athener hatten in jenen Zeiten einen neuen atheniſchen Seebund von

75 Städten geſchaffen ( darunter Mytilene , Byzanz , Rhodus ) und unter

der Führung tüchtiger Feldherren , namentlich des Chabrias und Timotheus ,

Konons Sohn , ihre Herrſchaft zur See wiederhergeſtellt . Unter der An⸗

führung des Chabrias ſchlug die atheniſche Bundesflotte die Spartaner

bei Naxos ( 376 ) . Doch traten die Athener bald von dem Bündnis mit

Theben zurück , weil ſie wegen der Erfolge des Pelopidas , welche dieſer

in dem ſogenannten böotiſchen Krieg ( 378 ) über die Spartaner errang ,

das übergewicht der Thebaner fürchteten .
So ſtanden die Thebaner ohne Bundesgenoſſen für ſich allein auf dem

Kampfplatz , da ſie die Forderung des Ageſilaus , den böotiſchen Städte⸗

bund aufzulöſen , mit Entrüſtung zurückwieſen . Mutig zogen ſie dem

unter König Kleombrotus heranrückenden Spartanern entgegen .

Trotz der Übermacht derſelben errang Epaminondas durch die

Anwendung der ſogenannten ſchiefen Schlachtordnung!“, ſowie durch

die Tapferkeit der von Pelopidas befehligten „ heiligen Schar “ bei

Leuktra einen glänzenden Sieg ; König Kleombrotus fiel ſelbſt in

der Schlacht .
Hierauf machten die Thebaner mehrere Jahre nacheinander verheerende

Einfälle in Lakonien , und Sparta geriet zu wiederholten Malen in die

höchſte Bedrängnis . An der Nordgrenze Spartas hatten auf Betreiben

des Epaminondas die Städte Arkadiens zum Kampf gegen Sparta einen

Geſamtbund geſchloſſen , deſſen Hauptſtadt Megalopolis war ; noch

1 Die NoeE Sννε beſtand darin , daß der rechte Flügel nur eine geringe

Tiefe von wenig Gliedern hatte und ſich deshalb auf die Defenſive beſchränkte ,
während der linke Flügel , welcher eine Tiefe von 50 Gliedern hatte , den Haupt⸗

ſtoß ausführen mußte .
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— 46 Vom Beginn d. peloponneſiſchen Kriegs bis z. Untergang d. griech . Freiheit .

ſtärker wurde die Herrſchaft der Spartaner erſchüttert , als Epaminondas
die unterworfenen Meſſenier zur Freiheit aufrief , ihren Staat wieder —
herſtellte und ihnen am Fuße des Berges Ithome ihre Stadt Meſſene
wiederaufbauen half .

Durch dieſe Erfolge der Thebaner beſtimmt , gingen die Perſer auf
das ihnen von Theben aus angebotene Bündnis ein ( Pelopidas in Suſa ) ,
erneuerten den antalkidiſchen Frieden mit der Abänderung , daß fortan
Theben an Stelle Spartas die Hegemonie über Griechenland
übernehmen ſolle .

Inzwiſchen währte der Krieg mit Sparta ununterbrochen fort . Auf
ſeinen letzten Einfall in Lakonien rückte Epaminondas ſogar bis vor das
unbefeſtigte Sparta , das er in einem nächtlichen Überfall zu überrumpeln
ſuchte . Allein der Anſchlag mißlang . Durch die Umſicht und Tapferkeit
des greiſen Königs Ageſilaus wurde die Stadt gerettet . Bald darauf
kam es zur Schlacht bei Mantinea , in welcher die Spartaner wiederum
eine Niederlage erlitten . Doch hatten die Thebaner den Sieg teuer erkauft .
Mitten im Schlachtgewühl traf ein feindlicher Speer die Bruſt des Epa —
minondas ; doch erſt als ihm die Siegesbotſchaft gemeldet wurde , ließ
er ſich denſelben aus der Wunde ziehen , worauf er verſchied . Schon zwei
Jahre vorher war Pelopidas auf einem Zuge gegen den theſſaliſchen
Tyrannen Alexander von Pherä bei Kynoskephalä gefallen .

Nachdem nämlich die Thebaner bereits früher ſich in die Angelegenheiten
Macedoniens eingemiſcht und dort die Streitigkeiten mehrerer Thronbewerber
durch einen Schiedsrichterſpruch beendet hatten ! , griffen ſie ſpäter auch in
die Verhältniſſe Theſſaliens ein , wo die Tyrannen von Pherä Jaſon
und nach deſſen Tode ſein Sohn Alexander die Freiheit der theſſaliſchen
Städte unterdrückten . Die Thebaner ſandten den letzteren ein Hilfsheer
unter Pelopidas . Derſelbe wurde im Anfang des Kriegs von Alexander ge —
fangen genommen , doch bald darauf von Epaminondas aus der Gefangen⸗
ſchaft befreit . Als Pelopidas darauf einen neuen Zug gegen Alexander
unternahm und bereits nahe daran war , Alexander zu verdrängen und
Theſſalien in Abhängigkeit von Theben zu bringen , fiel er in ſiegreichem
Kampf gegen den theſſaliſchen Tyrannen ( 364 ) .

Mit dem Tode des Epaminondas und Pelopidas hatte Thebens Blüte
ein raſches Ende erreicht .

§ 19 . Philipp , Rönig von Macedonien 6859 336 ) .
Bei der allgemeinen Erſchöpfung aller griechiſchen Staaten , die ſich durch

fortgeſetzte innere Kämpfe gegenſeitig aufrieben , erwies ſich keiner derſelben
kräftig genug , die Hegemonie zu übernehmen . Dieſe Zeit der politiſchen
Ohnmacht Griechenlands benutzte der König des angrenzenden Macedoniens ,
Philipp , um ſich die Herrſchaft über das durch Zwietracht zerrüttete
Griechenland zu verſchaffen .

Macedonien hieß urſprünglich eine kleine Gebirgslandſchaft nördlich von
Theſſalien an den Geſtaden des thermäiſchen Meerbuſens . Von dieſem

Bei dieſer Gelegenheit führten ſie den Philipp , den Bruder des KönigsAlexander , als Geiſel nach Theben , wo er im Haus des Epaminondas erzogen wurde .
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